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Roman Zogg: «Ich wünschte mir, dass 
Kritik persönlich besprochen wird»
Als einziger zur Wiederwahl antretender Gemeindepräsident im Sarganserland wird in Quarten Roman Zogg (parteilos) von einem 
Mitbewerber (Hermann Reiff, SVP, Herisau) herausgefordert. 

mit Roman Zogg sprach 
Reto Vincenz

Roman Zogg, Sie müssen bei den 
Kommunalwahlen am 25. Septem­
ber als einziger der amtierenden 
Gemeindepräsidenten im Sargan­
serland gegen einen Herausforde­
rer antreten. Haben Sie im Vorfeld 
der Meldefrist mit einem Mitbe­
werber gerechnet? 
ROMAN ZOGG: Wahlen sind ein 
höchst demokratisches Instrument. Es 
ist immer möglich, Kandidaten aufzu-
stellen und damit der Bürgerschaft 
eine Auswahl zu geben.

Ihr Mitbewerber Hermann Reiff 
aus Herisau ist im Sarganserland 
weitgehend unbekannt. Was wis­
sen Sie über ihn?
Nichts.

Hermann Reiff ist SVP-Mitglied. 
Nun sind Sie zwar parteilos, die lo­
kale SVP – zu dieser Partei wird Ih­
nen generell eine gewisse Nähe 
nachgesagt – hat allerdings ihre 
Unterstützung Ihnen zugesagt. Eine 
paradoxe Situation?
Für mich ist und war die Situation nie 
paradox. Ich darf seit jeher auf die äus-
serst geschätzte Unterstützung der SVP 
Quarten-Nebensee zählen, und dies 
gilt auch für diese Wahlen. Die Bürger-
schaft weiss denn auch transparent, 
dass ich SVP-Sympathisant bin und 
hinter einer rechtsbürgerlichen Politik 
stehe. Aber auch die FDP Quarten hat 
mir ihre Unterstützung zugesichert, 
was mich sehr freut. Die parteipoliti-
sche Situation des anderen Kandidaten 
kenne ich hingegen nicht.

Am 8. September organisieren die 
Supporter von Herrmann Reiff in 
Unterterzen eine Podiumsdiskus­
sion. Auch Sie wurden dazu einge­
laden. Werden Sie teilnehmen?
Ich lasse dies im Moment noch offen.

Während Ihre fachlichen Fähigkei­
ten soweit unbestritten sind, wer­
fen Ihnen Ihre Gegner Mängel in 
zwischenmenschlichen Belangen 
vor. Diese werden auch als Grund 
genannt, warum mit Hermann 
Reiff ein Herausforderer portiert 
worden ist. Selbst Sie unterstützen­
de SVP-Exponenten sehen ihn die­

sem Bereich «Steigerungspoten­
zial». Was sagen Sie zu diesen Vor­
würfen?
Menschen machen jeden Tag Fehler 
und können sich auch jeden Tag ver-
bessern. Dies gilt selbstverständlich 
auch für mich. Ich würde mir einfach 
wünschen, dass Kritik persönlich be-
sprochen werden kann und nicht pau-
schale Aussagen in den Raum gestellt 
werden.

2016 scheint für Sie kein einfaches 
Jahr zu sein. Zuerst standen Sie 
rund um das Aus des Schlager 

Open Airs «Der Berg bebt» am 
Flumserberg und nach einem per­
sönlichen Angriff des Organisators 
gegen Sie im Fokus. Nun müssen Sie 
sich einem Wahlkampf stellen. Wie 
nehmen Sie diese Ereignisse rund 
um Ihre Person wahr? 
Ich denke, der Verlauf rund um das 
Schlager Openair Flumserberg spricht 
mittlerweile für sich selbst. Der Ge-
meinderat hat schon früh Position zu 
der medial verbreiteten Kritik bezogen, 
welche bis heute gilt. Wahlen sind hin-
gegen ein demokratischer Prozess, bei 
dem sich die Bürgerschaft eine eigene 
Meinung bilden kann. In meinem Fall 
kann ich sagen, dass ich zusammen 
mit meiner Frau in dieser wunderschö-
nen Gemeinde angekommen bin und 
wir daher in Quarten ein Haus gebaut 
haben. Es würde mich sehr freuen, 
meine Arbeit fortsetzen und die vielen 
Projekte weiterzutreiben und umset-
zen zu können.

Eine grosse «Baustelle» in Quarten 
ist aktuell das Resort Walensee. Es 
steht kurz vor dem Aus, die ver­
schiedenen Parteien sind zerstrit­

ten. Sind Sie als Gemeindepräsi­
dent dort involviert?
Ich habe zusammen mit Gemeinderä-
tin Greth Zeller intensive Gespräche 
mit allen involvierten Parteien geführt. 
Aufgrund dieser Gespräche habe ich 
einen Lösungsvorschlag ausgearbeitet, 
welcher es erlaubt hätte, den Betrieb 
sicher für weitere drei Jahre fortzufüh-
ren und in dieser Zeit eine nachhaltige 
Lösung zu finden. Leider wurde dieser 
Vorschlag aufgrund der grundsätzli-
chen Differenzen der verschiedenen 
Eigentümer nicht weiterverfolgt. Es 
liegt nun an diesen, eine langfristige 
Lösung zu finden. Der Gemeinderat 
hat dazu seine Unterstützung im Rah-
men der Möglichkeiten angeboten.

Quarten ist eine Gemeinde, in der 
derzeit sehr viele Projekte Ge­
sprächsthema sind. Gehen wir da­
von aus, Sie werden am 25. Septem­
ber für weitere vier Jahre gewählt: 
In welchen Bereichen werden Sie 
in der kommenden Amtszeit die 
Schwerpunkte setzen? 
Während in den ersten rund sechs Jah-
ren vieles aufgegleist worden ist, gilt es 

nun, die Projekte der Umsetzung zuzu-
führen. Während einzelne Vorhaben 
wie das Wohn- und Pflegezentrum in 
Unterterzen, das Schulhaus Mols, die 
Rütistrasse in Murg, die Seetankstelle 
in Unterterzen usw. bereits umgesetzt 
sind oder sich in der Umsetzung befin-
den, stehen andere Projekte in der 
nächsten Amtszeit davor. Zu nennen 
ist vorweg sicher das grösste Projekt, 
der Ausbau und die Sanierung des See-
uferwegs, wozu die Auflage noch in 
diesem Jahr erfolgen wird. Aber auch 
der Wärmeverbund mit dem neuen 
Wohn- und Pflegezentrum und mit die-
sem verbunden auch die Inbetriebnah-
me der Bibliothek und Mediathek so-
wie der Tagesstruktur im Sagenhaus, 
der Bau des Kreisels inklusive Lichtsig-
nalanlage in Unterterzen, die beiden 
Hochwasserschutzprojekte in Unter
terzen und Murg, der Anschluss der 
ARA Walensee an die ARA Glarner-
land, die Sanierung des Friedhofs 
Quarten, das öV-Konzept für die Ge-
meinde, die raumplanerische Umset-
zung der Projekte am Flumserberg so-
wie in Unterterzen, die Ersatzbeschaf-
fung eines Rüstfahrzeugs für die Feuer-
wehr und viele kleinere Projekte zäh-
len zu den Aufgaben in der nächsten 
Amtsdauer. Als Präsident von Touris-
mus Walensee freut mich auch die Um-
setzung des Projekts Spielerlebnis Wa-
lensee, welches dank der Unterstüt-
zung der St. Gallischen Kantonalbank 
wie auch des Kantons Fahrt aufneh-
men und sicherlich weit über das Sar
ganserland hinaus Bedeutung erlan-
gen wird. Vier der sechs Spielplätze be-
finden sich dabei in der Gemeinde 
Quarten. All diese vielen Projekte wür-
de ich gerne weiterbegleiten und mich 
weiterhin voll und ganz für Quarten 
einsetzen.

Will in den nächsten vier Jahren in Quarten zahlreiche Projekte umsetzen: Der amtierende Gemeindepräsident Roman Zogg.�

«Menschen machen 
jeden Tag Fehler 
und können sich 
auch jeden Tag 
verbessern. Dies gilt 
selbstverständlich 
auch für mich.» 

«Während in den 
ersten rund sechs 
Jahren vieles 
aufgegleist worden 
ist, gilt es nun, die 
Projekte der 
Umsetzung 
zuzuführen.»

Junge Partei feiert Geburtstag
Kürzlich hat die glp Sarganserland ein kleines Jubiläum gefeiert: Exakt fünf Jahre 
zuvor war an der Feuerstelle oberhalb des Schlosses Sargans die Parteisektion  
gegründet worden.

Sargans.– Fünf Jahre sind für eine Par-
tei in der Aufbauphase eine intensive 
Zeit, wie die glp Sarganserland in ihrer 
Medienmitteilung schreibt. Grün-
dungspräsidentin Michelle Schnider-
Stäheli blickt denn auch stolz zurück: 
«Wir waren vier Personen damals, wel-
che sich für grünliberales Gedanken-
gut im Sarganserland einsetzen woll-
ten. Trotzdem konnten wir innerhalb 
weniger Monate Jörg Tanners Wahl zu-
erst ins Gemeindepräsidium und dann 
auch noch in den Kantonsrat feiern.» 
Auch seine Wiederwahl 2016 (mit 
Unterstützung von Fokus Sarganser-
land) zähle zu den Erfolgen der noch 
jungen Kantonalsektion.

Der Mitgliederbestand sei in diesen 
Jahren zwar auch stetig angewachsen, 
jedoch leicht hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben.

Wahlerfolge und neue Allianzen
«Viele Menschen aus dem Sarganser-
land wollen sich aus Prinzip keiner 
Partei mehr anschliessen, sondern un-
abhängig politisieren», so die Mittei-
lung weiter. In dieser Nische habe sich 
2015 die Interessensgemeinschaft Fo-
kus Sarganserland gebildet – «eine 
starke Partnerin zur glp-Wahlkreispar-
tei». «Ohne das Engagement von Fokus 
Sarganserland wäre meine Wieder-
wahl nicht möglich gewesen», dankte 

der kürzlich bestätigte Kantonsrat Jörg 
Tanner zum Jubiläum. 

Kommunalwahlen  
mit Ambitionen
Der amtierende Wahlkreispräsident 
war bei der Gründungsfeier zusam-
men mit der damaligen glp-National-
rätin Margrit Kessler vor Ort und meint 
rückblickend: «Es ist uns gelungen, in 
der wenigen Zeit eine funktionierende 
Parteistruktur aufzubauen, welche 
nun bereits erste Früchte für die Kom-
munalwahlen trägt: Mit unserer Schul-
ratskandidatin Michelle Schnider-Stä-
heli stellt sich in Sargans erstmals eine 
glp-lerin für ein Amt zur Verfügung. 

Zudem ist sie mit ihrer zweijährigen 
Schulentwicklungsausbildung und 
dem Background als Lehrerin bestens 
qualifiziert für dieses Amt.» Mit Ronny 
Peter (Berufs- und Laufbahnberater) 
kandidiert für den gleichen Rat auch 

ein parteiloser Kandidat von Fokus 
Sarganserland. Die Drei wollen einen 
gemeinsamen Wahlkampf führen, «zu-
mal sie sich für Ämter bewerben, in 
denen erfolgreiche Teamarbeit den 
Schlüssel zum Erfolg darstellt». (pd)

Planen einen gemeinsamen Wahlkampf: Das Kandidatentrio Jörg Tanner, Michelle  
Schnider-Stäheli und Ronny Peter (von links).


